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»Wir wollen heim ins mein!!�
s Prollamation Henleins an das sudetendeutitlitum und die Welt

Der Führer der Sudetendeulschen Partei, Konrad Heute-in, erließ am Donnerstag an das sudetendeutsch-
-tum, an das deutsche Volk und die gesamte Welt folgende Vroklamatiom

Meine Volksgenossent Als Träger Eures Verlrauens und im Bewußtsein meiner Verantwortung stelle ich
vor der gesamten Weltiiffentlichkeil fest. daß mit dem Ginsalz von Maschinengewehrem Panzerwagen und Danks
gegen das wehrlose Sudetendeulschlum das Unlerdriickuugssyflem des tschechischen Volkes seinen Höhepunkt erreicht
hat. Dadurch hat das lschechifche Volk aller Welt vor Augen geführt, daß ein Zusammenleben mit ihm in einem
Staate endgültig unmöglich geworden ist. Die Erfahrungen einer zwanzigjährigen Gewallherrschafl nnd vor allem
cdle schweren Vlulopfer der letzten Tage verpflichten mich, zu erklären:

1.! Jm Jahre 1919 wurden wir bei Vorenthaltung des uns feierlich zugesicherten Rechtes auf Selbstbestim-
mung g e g e n u n f e r e n W i l l e n in den tschechischen Staat gezwungen.

2.! Ohne jemals aus das Selbflbefiimmungsrechl verzichtet zu haben, haben wir unterspkischwerflen Opfern
alles versucht. im tschechischen Staat unser Dasein zu sichern.

3.! Alle Bemühungen, das tschechische Volk und seine Verantworlungslräger zu einem ehrlichen und gerechlen
»An-gleich zu bewegen, fiub an ihrem unversöhnlictjen Vernichtungswillen gescheitert. f

Jn dieser Stunde sudetendeutscher Rot trete ich vor Euch, das deutsche Volk und die gesamte« zioilisierle Welt
»und erkläre:

Wir wollen alsfreie heutige Menschen leben! Wir wollen  Stichen und Arbeit in unserer Heimat!
Wir wollen heim ins Reich!
Gott segne uns und unseren gerechten Kampf! Konrad Henleim

Blutterror auf dem Höhepunkt
Hunderte von iudetendeutlttien Opfern
Im gesamten fudetendeutfchen Gebiet ist die Stim-

mung durch die Berhänguug des Ausnahmezustandes und
die uugeheuerlicheir tfchechifchen Terrormafznahmen bis zur
Siedehitze gestiegen. Von überall her werden schwerste
llnruhen gemeldet, die um so fchlimmere Formen anneh-wen, als der tschechische Rundsunk die Ausrührer in toll-
fter Weise aufputfcht und zu neuen immer graufameren» Gewalttaten antreibt. Mit Lügenmeldungen von der Mo-
bilmachung der Verbündeten wird die Stimmung gewalt-» m hochgerifscn Die sudetendeutfche Bevölkerung greift
�in ihrer Verzweiflung zu den primitivsten Waffen, um fich

«« gegen den Tatar, die zahlreichen Verhaftungen und die
»finnlofen Schieszcrciem die immer neue B l u t n pfe r von
«den Sudetendcutfchen fordern, zur Wehr zu setzen.

Gkcliel wie iil Rblspcllllcll
Die am Donnerstag in Asch versammelte» Hauptleute-der SdP. stellten in vollem «« «  �Cf�

vor aller Welt fest: Die tfcheclsifche Demokratie läfzt nun
ihre heuchlerifche Maske end ig fallen. Wel rlose Frauenund Kinder, Hunderte v o n T o t e n und S werverletzteti
Ellagen an. Unter dem Deckmantel humanitärer Phrafen
wird gemordet und geplüudert Was heute im
Herzlaud Europas vorgeht, kann nur verglichen werden
znit den bolfchewiftifchen Greueln in Spanien.

Das Sudetestdeutfchtum stellt vor aller Welt durch
leine Bolksführer fest, das; es bis zum letzten Augenblick
um eine friedliche Lösung bemüht gewesen .ift. wie tsche-
chische Regierung lehute jedoch alle Forderungen KonradOenleins ab.

Bei diesen Zuständen im tfchcchifcheu Staatsgebiet ift
es selbstverständlich, dafz seder Sudetescdeutsche fein Lebenund das feiner Familie mit allen Mitteln vor den mor-
dendcn und pliindernden Horden verteidigt.

SdP.-Gebäude aeltiirmt
_ wie Führung der Sudeteitdeutfcheti Partei meldet wei-ter aus Asch, d Mittwoch abend in Eger vor der
Udauptftellc der SdP. beim Bahnhvf und vor der Bezirks-
ftellc im Stadtiunern plö lich größere Abteilungen von
Militär, Gendarmerie und olizei unterstützt von Panzer-
wagen und zum erschienen und in Stellung gingen.
. Ohne jede Warnung wurde Maschinengewehrfeuerund Feuer aus den Gefcbüven der Tanls aeaen die Amts-
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räume her Hauptftelleder SdP. eröffnet. Die Geschützsdetouatiouen waren bis zu dem 6 Kilometer von Eger
entfernten Kurort Franzensbad zu hören.

Nach längerem Feuer wurde der Gebäudekomplex ge-stürmt und gcplündert In den Amtsräumen der Haupt-
stcllen befanden fiel! fünf Sudetendetitfche deren Schicksal
unbekannt ist. Zur ebenen Erde befanden sich zwei Gast-
lolale, die während der Befchiefzuiig von zahlrcicheu Gästen
besucht waren. Die Zahl der Todesopfer ist noch nicht ab-
zusehen.Aus alleu Stadtvierteln Egers werden uugeheuerliche
Ausfchrcituitgen der tfchechifchett Soldateska gemeldet. Be-reits am Mittwochnachmittag konnte man beobachten, wie
Kommunifteu und tfchechifche Grenzler durch die tfchechifche
Exckutive bewaffnet und unifarmiert wurden.

Ueber diese unerhörten Vorfälle verbreitet der tsche-
chische Rundfunk feine üblichen Lügenmeldungem die die
Schuld an diesen Greueltaten auf das Sudetendeutfchtum
abwälzen wollen. Aus einer Reihe sudetendeutscher Städte
wird gemeldet, daß fystematisch alle Amtswalter der SdP.
verhaftet wurden, die sich nicht rechtzeitig in Sicherheitbringen konnten.

ie eine Fitadtin Krieg-Zeiten«·Ei Beut: ·, « « gab seinem Büro in
London einen Augenzeugenbericht über die blutigen Zwi-
schensälle in Eger und die Gewaltmaßnahmen tfchechi-
scher Soldaten und Polizei von Mittwochabend

In einer heftigen S la cht, die über vier Stunden
dauerte, seien tschechische ruppen mit Panzerwagen und
Plafchinetrgewelsreii gegen den Hauptsitz der Sudcteudeud
scheu Partei und ein soviel, das der SdP. zu Bürozweckeii
dient und ebenfalls von Sudetendeutfchen besetzt war, vor-
gegangen.

Se ch s Personen seien g e t ö t et worden, eine Frau,
ein Bruder eines Polizisten und vier Ziviliftem unter
denen sich zwei Journaliften der lokalen fudetendeutfchen
Zeitung befunden hätten. Die beiden Journaliften seien
ahnungslos und ohne irgendwie beteiligt zu fein, in das
Feuergesecht hineingeraten. Eger selbst habe das Bild»einer Stadt in Kriegszeiten geboten.

Als Beispiel für den Mut der Sudetendeutss
s d! e n führt der Reuter-Korrespondent folgende Begeben-heit an: Als fein Wagen, etwa 200 Meter von dem Kampf-«
blau entfernt, durch eine Kugel einen Reifenschaden ev 

| 1938
�litten habe, seien vier junge Sudetendeutsche herbeigeeilti
und hätten den Wagen in einem regelrechten Kugel-·
re en in Sicherheit gebracht und den Reisen ausge-
we fett· Als er, der Reuter-Korrefpondent, sich daraus-
hin sehr bedankt habe, hätten die Sudetendeictfchen er-
widert: »Das macht uns gar nichts aus, wir sind
Deutfche·«
Hudeteudeutlche müssen sndetendeutlilien

erltbieiien
Wie weiter aus Eger gemeldet wird, setzt das tsche-

chifche Militär, das fett Tagen vielen Tau-senden von
Sudetendeutschen auf wenige Stunden befriitete Gefiel-lungsgesuche zugestellt hat, mit voller Absicht <5 u d ete n-
d eutfche ein, die gezwungen werden, auf ihre w eh: -
tosen deutschen Bolksgenosfen zu schie-e n.

Aus allen sudetendeutscher! Gebieten find Meldungen
eingelangt, dass-Deutsche aus ihren Wohnungen und Werk-
stätten zum soforti en Militärdieiistantritt eingezogenwurden. Wo diese Zinziehungen nicht gewaltsam vorge-
nommen wurden, leifteten die Sudetendeutfchen keine
Folge und flüchteten vor den sie verfolgenden Soldaten
und Polizisten in die Wälder. Es ist selbstverständlich, bei;von keinem Sudetendeutschen erwartet werden kann, dafz
er der Einberufung zum tschechischen Militär Folge leistet.

ldraslid ein tltlietliilliies heerlager
Die kleine Grenzstadt Graslitz gleicht einem Heerlagetxunderte Gendarmerie- und Piilitärpersoncn halten die

trafzen besetzt. 400 Mann Militär, 300 Gendarme und
etwa 300 bewaffnete Bahn- und Poftbeamte sind in dem
kleinen Grenzort zusammengezogen. Schiefzend durch«rasten die Panzerwagen am Mittwochabeitd die Straßen.
Ueberall kam esnuch hier zu tfchechifchen Gewalttätigkeii
ten; den Sudetendeutfchety die die Abzeichen der SdP.
trugen, wurden diese brutal heruntergerissein In den Ge-
fchäftsräumeti der Bezirksstelle der SdP. hatten-die Tfcheschen bei der Durchfuchung wie Einbrecher gehäuft.

Eine Wohnung, deren Jnhaber nicht zu Haufe ge-wesen war und der deshalb der Aufforderung der SdP.
zum Einziehen der Hakenlreuzfahne nicht nachkommen
konnte, wurde von« den Tschechen erbroehem Sie rissen
die Fahne herunter und trampelten auf ihr herum.

Verödete Ortschaften
Jn den Grenzorten Schwaderbach und Marlhansewdie man von reichsderrtscher Seite sehen kann, war es

Donnerstag früh totenstll. Sie glichen ausgeftorbenen
Orten. Jn Schwaderbach sahen sich Mittwoch abend an-
gesichts der Ausschreitungen der tschechischen Soldatesla
die Ordner der SdP., die bisher für Ruhe und Ordnung
gesorgt hatten gezwungenkden Wachdtenst einzu-stellen. Die meisten folgten ihren gefluchteten Ange-hörigen und gingen über die Grenze. Schwaderbach war
dami die ganze Nacht ohne Schutz» Da bewaf
muniften gemeinsam mit den Tschechen den Ort einge-
schlafen hatten, ichweben die giefliichteten Einwohner in
furcgtbarer Un eit, welches Schicksal die zurückge-blie enen Kameraden erlitten haben und was aus ihrem
hinterlaffenen Eigentum geworden ist.

lieber die Grenze gellütlitet
Jn M a rkha u se n nahm mit Gewehren bewaffnete

Gendarmerie H a u s fu cf; u n g e n vor. Auf der Straße
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« tobte unterdessen der werter. Die tsche ischen Bewaffne-
ten fielen die sudetendeutschen Einwo ner an, f ten
ihnen unter Dro ung das Gewehr auf die Brust und miß-
handelten sie. n ganzen Tag über kamen vereinzelte
Flüchtlinge über die Grenze. Donnerstag erschien nur
ein kleiner Teil der vielen hundert sudetendeutschen Grenz-gänger zur Arbeit in Klingenthal «

Generalltreil in sudetendeutitiilaud
Jn den tueifteii Orten des sudetendeutscher! Gebietes

wurde aus Protest gegen den unerhörten tschechischen Ter-
ror und den Einfatz von Panzerwagen und Maschinen-
gewehren gegen friedliche Bevölkerung der Gcneralftreil
Broklamiert In Reichenbcrg und zahlreichen anderenrtcn haben alle Betriebe die Pforten geschlossen und die

Auch die Zeitungen er-
scheinen nicht mehr. wie Arbeiterschaft wurde in vielen
Orten aus» dem Heimwege von Polizei und Gendarmeriemit Schu wallen bedroht. angegriffen und gefallenen.



Chamberlain beim Führer
Jni Sonderziig von München nach dein Obecsalzberg

�Der britische, Premierminisler Ileville Thamberiain
lraf am Donnerstag kurz nach 16 Uhr in Begleitung des
Reichgminifterg bes Augwäriigem von Ribbentroix im
Sonderzug des Führers au�; dem Bahnhof in Verchtegigaden ein. Zum Empfang alten sich der Chef der Prä-
fidialkanzleü Staatsminister Dr. Meissner, und der Chef-
adiutant der Wehrmacht beim Führer, Maior Sehmunbt.
eingefunden.

Auch die Bevölkerung von Berchtesgaden entboi dem
briiischen Staatsmann ein herzlich« willkommen.

Nach kurzem Aufenthalt im Graud«l«!otel, wo Pre-
mierminisler Ehamberlain Wohnung nahm, geleiteten
Staatsminister Dr. Meißner und Masor Schmundt den
britischen Ministerpräsidenten nach dem Berghof.

Der Abflua von betten
Minifterpräfident Chamberlain hatte inorgens um

8.33 Uhr den Flughafen Heston im Flugzeiig verlassen.
Jn feiner Begleitung befanden fiel! Sir Hoare Wilsoii iind
mir. William Strang. Zur Verabschiedung hatten sich auf
dem Fliighafeii der Aiißenminifter Lord Halifax init
seiner Gemahlin, Lord Londonderrh, Lord Brocken Lord
Clive und Unterftaatssekretär Cadogan eingefunden.
Ferner weilten der deutsche Gefchäftsträger Botfchaftsrat
Dr. Kordt, mehrere Botschaftsbeainte und dentsche Presse-
vertreter auf dem -Flughafen.
» Der Entschluß Camberlains, mit dem Führer per-
Hsönlich die durch die tfchechifchen Greueltaten im sudeten-
deutschen Gebiet schwierig gewordene Lage zei befprecheii,atte in London größtes uffehen hervorgerufen. Wie
ein Lauffener durcheilte die Nachricht die große Menschen-
menge, die sich im Regierungsviertel und vor der Woh-
nung des Ministerpräfidenten angesammelt hatte. Man
verlangte Chamberlain zu sehen und gab ihm durch leb-
haste Kundgebungen Wünsche mit auf den Weg.

Am Morgen des Tages der Abreise zeigte sich, Pre-
-mierminister Chamberlain in seinem Haufe, Downing
jStreet Nr. 10,-an der Tür, wo er einen Augenblick lächelnd
xverweilte und sich offenfichtlich über die fyifche Morgen-
luft und den für Londoner Verhältnisse selten blauen
Himmel und die hereinbrechende Sonne freute. Presse-
photographen benannten den Augenblick zu einigen Bild-
aufnahmen. Minifterpräfident Chamberlain bestieg dannden Wagen und fuhr, von Abfchiedsgriifzeii der in der
Downing Street und White ll wartenden Menschen be-
gleitet, »zum Flughafen Heston. Aiif »dem Ftughafenunterhielt sich Ministerpräsident Chamberlain eifrig mitAußenminifter Lord Halifax, Botschastsrat Dr Kordt uiid
den Beamten der deutschen Botschaft.

Eine Erllnruna Chamberlaiiig
Bevor Ehamberlain das Flugzeug bestieg, sagte er:

»Ich befinde mich auf dem Weg zum Deutfcheii Reichs-
kanzler, weil es mir scheint, daß die Lage so ist, daß per«
fönliche Besprechungen zwischen ihm und mir möglicher-
weise nützliche Folgen zeitigen könnten. Meine Politik ist
stets die gewesen, deii Frieden zu ficherii W« die bereit-
willige Annahme meiner Anregung dur bei. Fiihrer er-
mutigt mich in der Hoffnung, daß inein Besuch beini
Führer nicht ohne Erfolg sein ivird.«

Die Ankunft in München
Um 12.30 Uhr fetzte die filberglänzende zweiiiiotorige

jMafchine der Britifh Airways, die den britifchen Premier-
minister nach Dentfchland gebracht hatte, auf dem Roll-
feld des Flnghafens MünchewOberwiesenfeldt glatt zurLanduna an. Auf dem Flughafen ivebten die töakenkreuzs

Run aui Stürmen-Kalten
Prager Bauten stellen die Zahlungen ein.

Das Vertrauen in deii Bestand der TfchechmSlowakei
und in die Sicherheit des Staates ist im Laufe der letz-
ten 24 Stunden derart gesunken, daß die Abhebungeii
bei den Prager Großbanken und ihren Filialen im Lande
nngeahiite Aiisiuciße angenommen haben» Sie erstreckteiisieh bereits auf einen wesentlichen Teil sämtlicher Arten
von Einlageir. Jn den Schalterräunien der Zentralen
nnd der Depositenkafseu spielten sich dramatische Szenen
ab; zahlreiche Konteninhaber forderten in rößter Er-
regung ihr Geld zurück, wurdeii aber abgew esen.

Die wenigen Bankfilialen, die Auszahlnngeii über-
sftaupt noch vornehmen konnten, beschränkten die Abbe-
slmng auf 2000 Tschechenkronen je Konto. Devisen sind
überhaupt nicht mehr zu bekommen. n der National-
haut fand eine Sitzung fämtlicher Dire toren der Prager
eGroßbankeii statt, die in Gefahr sind, illiguide zu werden,weil zu. allem Ueberfluß die Nationalbank sich weigert,
Rediskont auf Staatspapiere zu geben. Aus unterrichte-Iten Kreisen verlautet. daß die Banken beabsichtigen, ein
allgemeines Moratoriuni zii erklären.

Im Gegensatz dazu sind die sudetendeutfiheii Bauten
von diesem Run auf die Kaffen nicht betroffen worden;
sie gelten als absolut sicher und liquibe.

Rapider Sturz der Tithetlientroue
Die chaotischen Zuftisnde in der Tschecho-Slotbakei

nnd insbesondere die zahlreichen mtlitärischen Maßnah-
men haben zu einer Kauispanik der Bevölkerung geführt,die sich insbesondere an dem Lebeusmittelmarkt aus-
wirkt. Jn erster Linie werden Fett, Konserveu und Mehl
gehamstert, aber-auch Talglichte und andere Gegenstände
des täglichen Bedarfs werden in großen Mengen getauft,
sit! Faß in vieleii Gefchäften die Lebensmittel ausverkaiiftn

Die Preise haben sich iii wenigen Tagen fast ver-doppelt, ein Zeicheiu wie gering das Vertrauen des
Handels zum Bestand des Staates und zum Wert der
tschechiscljeii Währung ist. Der Wert der Tsclsechenkrone

eit gesunken daß sie inoffiziell nur noch mit etwa
ür l00 Kronen gehandelt wird, während
urswert aus 8,59 RMx für 100 KronenDnrch die Lebensmittelverkiiavvuiia und die Ver-
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fahne unb die britische biationalflagge. Als erster entftleg
dem Flugzeng Minifterpriifident Chamberlain und betrat
damit den Bodeii des Deutschen Reiches.

Boiichafter Hendersoii eiitbot dem 70jährigen briti-
cheu Miuifterpräfidenteiu der die Anstrengung des e r st e n
luges, den er in seinem Lebeii gemacht hat, offensichtlich

aufs beste überstanden hat, den ersten Gruß. Sodann hießRe chsuustenminifter um» m-s-s»-«««--» ben englischen Vresmiermiuifter willkommen und iuechselte mit ihm einen
kräftigen Händedruck.

Freundlich lächelnd und in angeregter Unterhaltung
verließ Ministerpräsident Chamberlain in Begleitung des
Neichsaiißenministers nnd des britischen Botfehafters in
Berlin das Rollfeld, iim sich zu seinem Kraftwagen zii be-
geben, mit dem die Fahrt-zum Bahnhof angetreten wurde.Unterwegs wurde Chamberlaiii von der Bevölkeriiiig
freundlich gegrüßt. »Nach seinem  Eintreffen im Münchener Hauptbahiihofxder Lorbeer- und Fahnenfchmuck trug, wurde der britische
Premier im Fürstensalon, der mit der Hakenkreuzfla ge
und dem Union Jack geschmückt war, von Staatsminiter
Gauleiter Adolf Wagner begrüßt, der den Gast sodann
zusammen mit Reichsaußenminister von Ribbentrop aus
den Bahnsteig zum Sonderzug geleitete. In der Bahn-fteighalle und aus dem Bahnste g selbst hatte sich wiederum« P blikum eingefunden, das den hohen eng-za lreiches n
lifcheii Besuch herzlich begrüßte. Kurz vor Abgang des
Sonderzuges hatte sich anch noch der Reichsstatthalter in
Bayern, General Ritter von Epp, eingefunden, um den
englischen Premierminiftcr zu begrüßen.

Um 13.16 Uhr setzte sich sodann der Zug laiigfain in
Richtung Berchtesgadcn in Bewegung. Als der Zug die
Halle verließ, riefen ihm die aus dein Bahnsteig Zurück-
gebliebeneii noch einmal herzliche Heilrufe nach.

Duiudlet zur Reise Cliumbetittitls
Von der Agentur Havas über die Abreise Chambers

laiiis nach Deutschland befragt, erklärte Ministerpräsident
Daladier wörtlich:

»Ja Anbetracht der schnellen Abwicklung der Ereig-
iiisse in der Tfchecho-SIowakei, durch die lokale Verhand-
lniigen sehr schwierig gestaltet wurden, habe ich gegen
Ende des gestrige chinittags  Dienstag! die Initiativeergriffen, eine persönliche und direkte Fühluugnahme mit
dem britifchen Minifterpräsidenten aufzunehmen, um mit
ihm zusammen die Möglichkeit eines außerordentlichen
Borge ens ins Auge zii fassen, das gemeinsam mit
Deutf laud die Ueberprüsun der wirksamsten �Mittel ftir
die Sicherung einer freunds saftlichen Lösung des Streit:
falles zwischen den Sudetendeiitschen und der Prager Re-
gierung und damit die Erhaltung des Friedens in Europa
erlaubt. Ich bin besonders glücklich über das Uebereins
stimmen der Ansichten der beiden befrenndeten Regierun-«
nen. 
Begrüßung durtlt den Führer

Bei der Ankunft Neville Chamberlains aiif dem Berg-
has Oberfalzberg begrüßte der Führer seinen Gast, zu
deffeii Ehren eine Ehrenkompanie der Leibstandarte Adolf
Hitler angetreten war, auf der Treppe seines Hauses.
Nach der Begrüßung folgte der britische Premierminifteieiner Einladung des Führers zu einem Tee in der Halle
des Berghoß an dem mit dem britischen Premierminifter
und dem Führer der britische Botschafter in Berlin, Sir· ° fter von Ribbentrosu
die Begleiter Chamberlains Sir Horaee Wilfon und Mr
William Strang, Staatsfekretär Freiherr von Weizfäckerder Chef des Protokolls, Gesund-set Freiherr von Dorn«
berg, Staatsminister Dr. Meißner und Major Schmundlteilnahmen.
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teuerung U! E5 [nm�hl III Xsskljg  H8 Aus! im sonstigen
tCfzchsechifchen Gebiet zu zahlreicheu Demoustrationen gegen« e chäftsleute und zur Demolierung von Geschäften ge-kommen.

Selbst der marxiftische »Pravo Lidu" sieht �el! trotz
der anßenpolitifchen Bedenken gezwungen, diese Vor-
gänge offen zu behandeln und schreibt u. a.: »Die letztenEreignisse werden bereits von gewissenlosen Leuten und
Wucherern ausgebeutet. Die Konsumenten find aufge-
bracht, daß insbesondere die Fett- und Konfervenpreise
dem Zugriff von Wucherern ausgesetzt find,
gegen die die schärfsten behördlichen Maßnahmen ergrif-
feii werden müßten«

« kommunistischer Pöbel in de
m

Hlillikii til Mk Bclilillkkiiilll
Folgeuschwere Zusammenftöße bei Falkenau.

Ju dem Ort Habersbirk bei Falkenan aii der
Eger ist es zu außerordentlich blutigeii Vorgängen ge-
kommen, die nach tschechifcheii und englischen Melduiigen
eine große Anzahl vor Todesopfern gefordert haben
sollen. Da die Verbindungen mit Falkenaii unterbrochen
find, war es bisher iiiimöglich, die genaue Zahl der
Opfer festzustellen.

Die tschechische Gendarmerieivache des rein deutschen
Ortes hatte schon seit Wochen unter der Anführung des
tschechischeii Gendarmeii Ba rtos eh ein blutiges Terrai-
regiment a richtet. Nacht für Nacht wurden zahlreiche
Sudetendeutsche aus ihren Häusern in das Geiidarmerie- ;
Gebäude geschleppt und dort brutal mißhandelt
und eprügelt. Die Bevölkerung war völlig n-
gefehlt tert, unb es war ihr allmählich unmöglich gewor-en
verlassen. 
Als die Bevölkerung des Ortes mit Fraueu und
Kindern nach der Führerrede, von einem fchweren �Brut!
erleichtert, einen Freudennmzug veranstaltete, wurden sie
von bewaffneten Kommuuistem die mit Gendarmerie-·
Autos ans Chodau nach Habersbirk geschafft worden
waren, angegriffen.

Die Menge setzte sich zur Wehr unb zwang die
Kommuniften zum Rückzug. Die Gendarmen, die n
Vorsällen untätig zugesehen hatten, zogen sich darauf inebenfalls in das Gendarmerie-Gebäude urück. Als er
Umzng in der Höhe des Gendarmerie- ebäudes ange-
lan t war, fiel in dem Haus ein Schuß, gleich daraus
pra selten ganze Salven von Gewehrkugeln mitteiiin die Bevölkerung. Dabei wurde eine Reihe von Su-
betenbeutfchen, darunter auch Frauen, verletzt.

Die empörte Bevölkerung ftürmte nunmehr die Gen«-
darmeriewache, wobei mehrere Gendarmeii verletzt und
der Gendarm Bartosch im Kampfe getötet wurden.
Aussagen der verwigndeten Geudarmen ergaben, daß Bar-
tofch seinen Obertvachtmeistey einen Slowakeu, der »sich
seinem Treiben fchoii seit Wochen widersetzt hatte, wegen
der Verweigerung des Schießbesehls in Gegenwart seiner
Kameraden uiedergefchosfeii und dann das Signal zu der
allgemeinen Schießerei gegeben hatte. Der slowakischeOberwachtmeister war sofort tot.

Da kurz darauf erneut mit Lastkraftwagen tschechifclp
n Ort Habersbirk einzudrin-

gen versuchte, be ächtigte sich die Bevölkerung der in der
Gendarmerieftation lagernden Waffen, um sich gegen die
weitere Terrorisierung zur Wehr zu setzen. Die Kommu-nisten zogen daraufhin ab. «

Am folgenden Tage wurde Habersbirk von tfchechis
scheu Polizeis und Militärkräfteii mit Panzerwagen ein-
geschlossen iind aus größerer Entfernung von verschiede-
nen Seiten der Ort unter Maschinengcwehrfeuer genom-
men. Die Sudetendeutschen erwiderten daraufhin das
Feuer. Bei den si entfpinnendcn Kämpfen sind nach noch
nicht beftätigten eldungen bisher auf tschechischer Seite
etwa l5, auf fubetenbeutfeher Seite bereits über 30 Per-soiieii getötet worden. - i

Die Bevölkerung ist völlig verzweifelt, da sie von
außen keine Hilfe bekommen kann und die Führer der,
tschechifchen Polizeikräfte die Drohung ausgesprochen
haben, daß die gesamte Bevölkerung von Habersbirk bis
auf ben letzten Mann niedergemacht werden würde.  l!

eiaueiii benannten Duce
27 000 italienische Arbeiter befuchcii Deutschland.
Ueber den großen Erfolg der Urlaubsreisen italieniij

fcher Arbeiter nach Deutschland-berichtet der. Präsident des
Faschistischen Jndustriearbeiterverbaiides C i a n e t ti, in!
einem Schreiben an deii Duee. Danach find in der Zeit!
vom 4. Juni bis 11. September in 46 Sonderziigen ins--
gefamt 26 913 Arbeiter und Arbeiterinnen zu einem einst
wochigeii Aufenthalt iiach Deutschland gefahren. f

»Die Ausnahme durch die dentsche Bevölkerung«, so;
schreibt Cianetti, ist während dieser drei Monate von Tag
zu Tag herzlicher und kameradschaftlicher gewesen. Tau-
sende dem Fafchiftifcheii Jnduftriearbeiterverband zuge-
gangenen Briefe bezeugen erneut die Wahrheit, daß die
italieiiisch-deutsche Freundschaft gemäß Ihrem Ausspruch»in die Herzen der beiden Nationen eingezogen ist und
dort bleibt�. Jch kaiin Jhnen die Versicherung geben,
daß die Difziplin und das gute Benehmen der italienischen«Arheiter die Bewunderung der deutschen Kameraden er-reg e.�

« -- s« an
Der englische, »Mintster·pr»iisidentstekehijoiisuszetlmuiister v.

i S«  an.
wurde auf dem lughasen MüiicheUHLJberwtcZFUfeiD vom stroge des Just-Gliedes -

überhaupt noch in der Dunkelheit die Häuser znl



Solidarität der Frieden-Mächte
Die Welt blickt nachdem Obersalzberg

Die Nachricht von dem Zusammentreffen Nedillei
Jhamberlains und Adolf Hitlers auf dem Obexsalzbergshat in der ganzen Welt ein Aufatmeii ausgelöst. Die
Presse der Welt, ausgenommen selbstverständlich die Pra-
iger Blätter, einpfitidet den Entschluß der« beiden Staats-
.ttiätiiier, von Mann zu Mann die Schicksalsfrage Europas
zu besprechen, wie eine Besreiungstat Das Zusammen-
treffen des Führers mit Ehamberiain wird allgemein als
äußerster Versuch zur Rettung des Friedens gekennzeich-net. Jn Anbetracht der Bedeutung dieser politischen Be-
sgegnung konnte es nicht wundernehmem daß die Welt-
blätter in größter Llufniachung uber den Chamberlaiw
Besuch aus dem Obersalzberg berichteten, und noch ein-mal erklärten, daß die Abstimmung die einzige Losung sei.

Jn der italienis en �greife heißt»es, die voll tändige Lösungdes tschechwsilotvakis en robleiii, namli die ntfernuii des«· , verde ganz Europa rasZ ge iindeii lassen. ennt auigebrocheue Geschwiir n t von chirur tscher Handbeha delt nerbe, so laufe Europa Gefahr, selbt daran ztisterben.
Italien habe bereits mit der ihm eigenen Klarheit in uii-

eiiiskverstäudlicher Weise feine Stellun nahme bekanntgegebeti,die sowohl seine Solidarität mit Deut chland als auch der ge-fchichtlichen Realität der Gerechtigkeit und des Iuteresspas diene. In: ,,Regiiiie Fascista« heißt es, die hochernfte Fordærung Adol Hitlers, den Sudetendeutschen i r Recht zu geben.·werde in edinguiigsloser Solidarität von»
japanischen Regierung gebilligt. Das»DreieckTokio habe uuverzüg ich Gewalttätigkeiten der ,,demokratischeiiStaaten« zurüikgewiesem

Um einen Ausweg zu finden, suchte England soraenschwerAdolf Hitler auf. sseute sei die Zeit der KompromisZu viel Blut der Sudetendeutschen sei vergessen worden, daß· ·
die Frage nur nod! awei Wege offenlaffe, Selbstbestimmungoder Krieg. ,,Gazzetta del opolo« schreibt, bi_e Zusammenkunftmit Ehamberlain sei eiti iotiv des berechtigten Stolzes. fiirden Führer und das deutsche Volk.

Titlteiltosgloipakei eine hariekinade
scheid, so schreibt das rechtsstehende fraiizö-� n den Frieden retten,s ut".wenn es si m « ·«

delt. Die fchecho- wakei ist niin a er n Harlekin e, zu-sammengesetz aus checheu lowaketi, Deutschen, Ruthenemde die wede e gl c Sprache, noch- n,die gleiche lleberlieferitng haben. Alle Grenzpfä e der Tschecho-lo akei d ni t bie Tranen eines
französischen Waifenkindes wert.

le Wochenschrift vertritt dann nachdriicklich die Austritt,ein riesiger Irrsinn wäre und sich durch nichtsre tfertigen assen würde. Es würde sich nur um einen wider-li eii südischeii Krieg, uni einen Krieg der Selbstuiorde han-de n. Nichts könne die Franzosen einein Zusammengeheiimit den Tschecheii zwingen; deiiti der LoearuosPakt sei heute tot.

n · e
len ne das moralische Reckzt zu gegeuteiligenda rankreich nicht aiigegr ffen sei.

Die Zeitungen Englands und des etiglischen Weltreiches« » ·ciht von Ehamberlains Zusam-mentreffen mit dein Fii rer aufs wärm be ·· t. Dabei tritt

· » u Sen, n neu an nd &#39;
Presse ommentare die lnsi t vertreten wird, daß man sich inEsriinkr ehr fiir einen olksent «iiirt habe. Derartige Melduiigeii bringen zuni Beispiel ,,DailhMoll« und ,,Dailh Expreß«

In der Pariser Meldun des ,,Dailh Ernten" heißt es,Frankreich würde sogar eine ereiiiigung der sudetendentscheiiGebiete niit Deutschland «gestatten«.
Ein auitergewöltnliiltei Weltereigniz

Auch in den OsloiStaaten spricht sich die Presse
o fen fiir Volksabstimniiin aus. Die belgische Prege versichert,e iniisse sich aus dieser interbaltuna auf dem bertalz era

Die Veipreiltiitta aui dem vberialzberg
Umfassender und offener Meinungsaustausch

Der Führer uiid Reichskanzler hatte auf dem Ober«
salzberg mit dein britischeii Premierminlfter eine Be-
spreihuiig, in deren Verlauf ein umfassender und offener
Nieinungsaustauscls über bie gegenwärtige Lage stattfand.

Der britische Premiermiiiister fährt am Freitag und!
England zurück, um sich mit dem britischen Kabinett zti
beraten. Iii einigen Tagen findet eine neue Besprechitiig
statt.

BedeutiaEiti iiir unsere beiden Länder
ine Erklärung Ribbeiitrops

Reichsaußenminister von Ribbentrop äußerte sich
gleich nach Bekauntwerden des Befuchs des britischen Pre-
mierministers beim Führer, dem bekannten Journalisten
Ward Priee gegenüber äußerst befriedigt.
· _ Ich bin davon überzeugt, so erklärte er, daß eine per-
sönliche Aussprache zwischeii den beiden Regieruugsrhefs
sowohl zur Herbeiführnng einer Lösung ber Sudeteiisrage�als auch für die Gestaltung der Beziehungen zwischen
unseren beiden Ländern bedetitsam fein kann.

Es ist von jeher mein Wunsch gewesen, daß der Füh-
rer und der Chef der britischen Regierung zusammen-
treffen sollten, und ich freue mich, daß dieser Wunschnunmehr durch Mr. Neville Chamberlaim dessen reale
Einstellung zu den Problemen ich während meiner An-
wesenheit als deutscher Botschafter in London schätzen
lernte und von dessen persönlichem guten Willen ich fest
,uberzeugt bin, verwirklicht wird.

zblunciman tm böltmiitlten Rotitandgoebiet
JCdPUlbgeordnetet Dr. Neuwirth bei dem englischenermittler.

» Lord Runciman unternimmt Prager Pressemeldungen
zufolge einen Besuch der böhmischen Notstandsgebiete

Am Mittwoch atte der englische Verniittler den Ab-
geordneten der SiLetendetiischen Partei, Dr. Netiivirth,
Empfangen.

eitte Neuorientierung ber europäischeti issolitiheine wahrhaftedeutsch-englische» Zusammenarbeit ergeben, uttt in ganz Europadie Ruhe und Eintracht wie-der herzustellen Der Horizont haber .»sich plötzlich aiifgeklclDer fläuiisclte »Siandard« schreibt, es handele sich um einauffergewöhiiliilses Ereigiiis der Weltgeschichth das tiefe Be-wegung hervorrufe. Wenn der Schritt Chaniberlains gelingenwerde, könnte der Fried ni nur hinsi tlich der sudetensdeuts en « rage er ielt werden, sonderii auch durch eine Beendi-uug es ettrü eiis nnb bie Suche nach gerechten LösungenTür die Fragen, die die Welt in reiche Nationen und in ver«ungerte Bettler teilen. ,
In ganz ägnlicheni Sinne äußert fiel! aiich die niederlänsdische Presse. ie norwegische Presse schreibt, der VorschlagE atnberlaius zti einer Aussprache mit itler sei ein Triumphfür deii deutscheii Staatschef. »Die· deuts e Politik sei mit gro-ßem Wagemut und großer Tuchtigkeit vorgegangen. �Station�erklärt, die Männer die heute die Welt re ierteii, seien keinekleinen Männer. Es gebe unter ihnen taatsinäiiner voneinem Format, aus das die Welt stolz sein könne, Männer, dieKraft unb Mut zur Handlung hätten.

wedische Presse erklärt, daß das Diktat von Ver-

f�

Die ssailles g ecäynd ert werde, sei vom Standpunkt der Menschlich-
kelt nur richtig. Die dänische Presse erklärt, daß die deuischesPolitik mit alleii Kräften und mit großer Selbstbeherrschuiigdarauf eingestellt sei, eine Entwicklung der niitteteiiropaischesilKrise zu Chaos unb Krieg zu verhindern.

Europa-s- Laudtarte muii umgeitaitet werden
· In den Ländern des Donaurauiites wird überein-

s«·ssksrn«.ssstszkt- re "e dsnssrskiu ttxssrtrssxtsrrte. ieunari e r eer e, i e« g Ehaniberlain und bitter auch das
icisngatdsfisxäie igkfo leöikkzur Sprastclzletgebraiäpt wird. Die Landkarteiiro n in e v ig neu ge a e wer en.

Jn der polnifchen Presse wird festgestellt,
Grungsatz derbSielbstlltitestclzintzifiiiig im Verlavier age in re en po ii en ·
habe, und daß das Projelt der Ausgliederung der Sudeten-gebiete aus der Tschecho-Slotvakei immer mehr Anhänger findet.

Triumph der Politik direkte Aussprache
Die ,,Times« schreibt, der Entschluß Ehamberlains habe

Zkifriedeisiheit und Erleichterung in aller Welt ausgelöst.

daß der

einer Zeit gefaßt i&#39;t� tii ber gerade in
diskutiert wird. wird von der PreEe natürlich nicht über-,,Dailh Telegraph« erklärt, hamberlains bewußtesEntweichen von der dikilomatischen Tradition verdient: Erfolg.Ciiambikrlain und tler hätten jeder eine ganze Nation
hinter sich stehen-· « ailh Mail«·versichert, daß dieser Ent-fchluß des 70sähri en Ministerpräsidenten Ehaniber ain die
große Tat seiner a _ �_iinb_einen Beweis fiir seineKlughfih seinen Weitblick und sur seine aufrichtige Denkungs-art r nge.

Die ganze Welt freue sich darüber, dzz Chamberlain undelt werde mit an-

Htiirkster Eindruck in Amerika
Wie eine Boinbe schlug die Ankiiiidigung deEhamberlaiiis in Amerika ein. Im Artikel deTimes« wird be_r Schritt Chamberlalns als ungewöhnlich und

gesucht ha

ilubeatlttete ibeiteliunasbeieltle
Die Sudetendeutschen leifteii keine Folge.

Im sudetendeutschen Gebiet haben viele Tausende
von Sudetendeutschen vom tschechischen Militär auf
wenige Stunden befristete Gestelluiigsbefehle erhalten.
Wie dazu berichtet wird, leisten die Sudetendeutschen
den an sie ergangenen Einrtiikbefehleii der tschechischen
Regierung keine Folge.

ibörinas Beliliden gebessert
Ueber das Besinden des Generalfeldmarschalls Gö-

ring wurde am Donnerstag durch den behandelnden Arzt
folgendes bekanntgegebem

Die Entzündiing- des Unterschenkels ist tveitestgehend
im Rückgang begriffen, und die zu Beginn der Blutver-
giftung stark erhöhte Temperatur nähert sich wieder demNornialen. gez.: Dr. Morell.

Empfange beim enaliitlten König
König« Georg, der von Balmoral nach London zurück-

gekehrt ist, empfing Schatzkanzler Sir John Simon, um
mit ihm die gegenwärtige politische Lage zu erörtern.
Am gleichen Tage wurde auch Außenminister Lord Halifax
vom König in Andienz empfangen.

standreiht aui l6 Bezirke augqedehüi
Der Landespräsideiit von Böhmen hat im Einver-

iiehmett mit dem Präsidenten des Obergerichts und dem
Oberprokurator Donnerstag nachmittag und! über bie
Bezirke Reichenberg ikkumburg und Schlitckeiiau das
Stank-recht. verhängen lassen. Im Amtsblatt ber
tschechosslowakisclzen Republik vom 16. September tvird
auch die Berhiiii uiig des Standrechts in den Bezirken
Komotau und arnsdorf ausgesprochen. Somit ist bis
zum gegenwärtigen Zeitpunkt das Standrecht über tits-
gesamt 16 Bezirke verhängt worden.

Dein Heiuiatblatt
ist das »Namslauer Stadtblatttt

Mandant, ben 16. September 1938
= Der Tag bes deutschen Volkstums, wird, tote

alljährlich, auch in diesem Jahre wieder überall dort, w-
Deutsihe leben, am 18. und 19. September mit frohem.
Stolze und dem Bewußtsein der großen Bolksgemeinschaft
freudig begangen werben. Auf große Kuudgebungen wird
jedoch diesmal im Hinblick auf den noch in aller Erinnerung
lebenden unvergleichlichen Reichsparteitag im Jnlande ver-
zichtet werden. Jn den Schulen wird nach einem Erlaß
des Herrn Reichsininisters für Wissenschafh Erziehung und
Volksbildung in einer Feier der Volksgeuossen jenseits der
Grenzen gedacht werden. Gerade in diesem Zeitpunkt, in
dem ein Teil unserer volksdeutfchen Brüder tu allerfchwerfieiie
Kampfe um ihr Volkstum steht, wird die Jugend besonders
regen Anteil an dem Schicksal bes Auölandsdeutfchtums
nehmen. Der Breslauer Reichöfender wird außerdem in
Zusammenarbeit mit der Landesleitung Schlefien bes VDU
am Sonntag, dem 18. September, aus Anlaß bes Tages
bes deutschen Volkstums, eine Feierstunde senden, um der
ganzein �großen Hörerfchaft volksdeutfches Gedankengut zuverm tte n.

Gefchäftliches  Außer Verantwortung der Schriftleitung!
Was ist besser, öfter Schuhe kaufen oder öfter Erdal?�·
Kein Zweifel, öfter Erdal, zumal seht bei dem noch billigeren
Preis! Die Schuhe halten länger und bleiben länger
schön, denn Erdal pflegt bas Leder, es erhält länger feine
gefebnieibtgleit unb feine Wasserdichtigkett und hilft damitbaren.

= Fußbcillsporh Nachdem einzelne Vereine aus
dem Fußballkreis Oels bereits am Sonntag die neue
Pflichtferie eröffneten, werben die Namslauer Preußen au:
kommenden Sonntag eingreifen. Jn Oels werden sich der
STC Oel« und Namslau gegenüberstehen. Es find also
die beiden Vereine, die im Vorfahr die ersten beiden Piähe
belegten. Troß Abgang mehrerer guter Spieler haben die
Preußen wieder eine stabile Mannschaft zur Stelle. Wenn
nicht alles täuscht, wird �el! alfo ber Zweikampf zwischen
STC und Preußen aus dem Vorfahr wiederholen. Namölau
geht hoffnungsvoll unter zahlreicher Begleitung von
Schlachtenbumiiilern an den Statt. An den Pflichtfpieleii
nehmen teil: STC Dels, Preußen Namslau, Preußen
Festeiiberg RSV Oels, SV 08 Oels, Bernftadt, Milttfch
und Langenhoß Abgestiegen ist Gofchüß unb Ron�abt.
Für biefe beiden in Langenhof und Militfch aufgestiegen,
während Kreuzburg keine Mannschaft gemeldet hat. Die
erste Jugend spielt ebenfalls in Oels gegen den STC.

=.Keiiie Eiiigemeiudungeii mehr. Bevölkerung« wie
wehrpolitisckz aber ebenso vom Standpunkt der Ernährungs-
und Wirtfchaftspolitik ist eine stärkere Förderung der
Klettifiedluiig dringend geboten. Es muß versucht werden;
die Frage der Bevölkerungsverteilung vom Lande her anzu-
fassen. Industrielle Neuanlagen sollten möglichst, so äußern
sich Fachleute über die raumpolttifche Bedeutung �ber
Sieblnng, in mittlere Gemeinden und Kleinftädte gelegt
werden. Es geht nicht an, die Großstädte durch Singe:
ineinbungen noeb zu vergrößern. Die rechtliche Voraus-
setzung für eine großzügige Siedlung ist die Raumhoheit
bes Sieicbes. Um die Anpassung an die künftige Planung
vorzubereiten, hat die Reichsregierung eine Reihe voii
Maßnahmen getroffen, bie bie Willkür auch in der Bau«
tätigkeit beseitigen. Oertlich, zeitlich und sachlich ist bie
bewußte Lenkung der Siedlung geboten.

= Wenn Tiere nach der Maul· und Klauen·
seuihe nicht aufstehen können . . . Es tst vielfach
beobachtet worden, daß Minder, die die Maul- und Klauen«
feuche bereits überstanden hatten, fefilagen und sich nicht
vom Fleck&#39; rühren konnten. Der Grund hierfür liegt großen«
teils daran, daß den Tieren während bes Seiiebenanges
kein genügend weiches Lager zur Verfügung stand. Wenn
die Riuder infolge der Seuche Schmerzen tu den Vorder«
klauen empfinden, scharren sie oft die Streu weg und liegeii
dann auf dem harten Steinpflaster, was zu Etitzünduugeu
und Schwellungeii der Sehnenscheidin der Schleimbeutel
und der Gelenke führen kann. Außerdem verursacht dass
lange einseitige Festltegen während der Seuche oft Quetschungeii
der Muökelnervin mit nachfolgenden Lähmuugserfcheinungeii
sowie Zersiörungen der Muskelfafern Die Tiere brauchen
also, wenn sie sich nicht mehr erheben können, um fol�e
Schäden auszufchaltem ein welches, jedoch nicht verschieb-
bares Lagerpolfter. Reichliche Einstreu genügt dazu nichk
Besser ist es, man bedeckt den ganzen Stall bes fesiltegendeii
Tieres mit einer mindestens 10 Zentimeter dicken Schicht
eines Gemlfches von Lehm und kurzem Stroh oder trockene-i
Pferdemist nnb streut hierauf reichlich Torf oder Stroh.
Außerdem ift bas feftliegenbe Tier, wenn es fiel! nicht selbst
von einer Seite auf bie anbere Seite wälzt, innerhalb
24 Stunden mindesieiiö viermal auf die andere Körperseite
zu legen; vorher schiebt man dem Tier die Gliedmaßen
unter den Bauch. Nach dem umlegen ift es ratsam, bie
freigelegten Muskelpartien etwa fünf bis zehn Minuten
mit einem Strohwifch zu niaffieren.

= Jiii Fiitidbüro  siatbaus! wurden abgegeben:
ein Regenfchiritu ein Dauöfchlüfseb



bemaus

Der

Arbeitsausfall durch silileilitiuetter
Lohnregelung an Regeni iind Frosttagen im Winter 1938/39.

Zur Beseitigung von Härten, die sich ans dein Arbeits-schlechte Witterung iiii Winter 1938/39 fiir die beiben Bauten der öffentlichen Hand befchaftigteii Arbeiter er-gebeii, ist voiii Reichsarbeitstiiiiiistep der unt der Wahrneh-mung der Gefchäste des Reichstreiihänders der Arbeit sur dasWirtschaftsgebiet Hesseu beauftragte Oberregieriiiigsrat Dr.jSchnielter ziiin Sondertreiihiiiider der Llrbeit bestellt worden.Erhsolt eine Regelung im Wege eiiier Reichstarifordiiiiiig vor«ne tiieii.

voti Offizieranivärtern noch zuiii 1.
berBeimvor in zum 

ihrer

iiiid
llt ziitn l. November d. J.zieranwärter ein. Für diejeder junge Deutsche, der nach-bewerbeii:

Besitz des Befähigungszeugiiisses zuui Seesteueriiiaiiii aiifgroßer Fahrt  A 5!,
Besi der Obersekiiiida-Reife  mittlere ElieifTe!,talter: vollendetes 26. Lebensjahr am -»age der Ein-euiig,
Ableisttiiig dergesetzliclj vorgeschriebenen Wehrpflicht beider Kriegsinqriiie sotvie Zuerkeiititing der Etgnuiig zunikltefervæOsfizieratiwarter der Kriegsmarine
an der Wasserschuizpolizeischule ideiitschblutige oder artverwandte Abstammung,linbescboltenbeiv

1. 
2. 
3. 
4.
�.4?� S"

s. kviiuveftgröße 1,70 Meter, bei besonderer sonstiger Eig-
q innig 1,68 Meter," g«
10. vor dein Eintritt in die Wehrmacht Zugehörigkeit ziirNSDAP. oder einer ihrer Gliederuugeii erwünscht.

soforttet in
ZUM
einer 
Seesteiier-

vor

Beschäfiigienzahl weiter gestiegen
Der Arbeitseinfatk in Schlesieii im Monat August
Aus dem Bericht des Landesarbeitsamtes Schlesien

über den Arbeitseiiisatk im Monat Au gu si geht hervor,
daß die Aufnahmefähigkeit der fehlefischeii Wirtschaft iin
August anhielt. Die Zahl der beschäftigten Arbeiter und
klngcftellteii erhöhte sich gegeiiiiber dem 31. Juli um etwa" 2000 und betrug Eiide August rund 1 275 000. Gegenüber
dein gleichen Stichtag des Borjahres ist die Beschäftigun-
ziffcr um 58 000 gestiegen und lag um 48 000 über dein
porjährigeii Hiichftftand im Oktober 1937.

Deui immer stärker hervortretenden Mangel an männ-
lichen Arbeitskräften wird auch weiter durch erhöhten
Eiusatz von Frauen begegnet. So stieg in Jahresfrist
die Zahl der befchäftigten männlichen Arbeiter und An-
gest-ellten um 4,3 v. H» die der beschäftigten Frauen da-
gegen um 5,8 b. . Der gestie-genen Beschäftigung steht
eine entsprechende Abnahme der Arbeitslosigkeit gegen-
über. Ende Aiigust wurden bei den schlesischen Arbeits-
ämtern nur noch 9770 Arbeitslose gezählt.

Am stärksten wirkte sich der Kräftemaiigel in
der B auwirtfchaft aus. Bauhandwerk-er und Bau-
hilfskräfte fehlen fast vollständig. Auch die Baustoff-
indiistrie sucht ihre Belegschaften mit allen Mitteln zu
halten bzw. zu vergr Die Metallindustrie hatte
gleichfalls Bedarf an Kräften. Hier wurden weiter fiir
viele Arbeiten Frauen als Ersatz für die fehlenden männ-
lichen Kräfte zugewiesen und aiigelernt. Vorübergehendabgeschwächt war der Kräftebedarf in der Latidwirtschaft,
da infolge der anhaltenden Regengüsfe die Erntearbeiten
eingestellt werden mußten. Jm Steinkohlenbergbau
waren dagegen laufend Einstellungen erforderlich, wobei
fast nur noch auf beriifsfreuide Kräfte zuriickgegriffen wer-

Allen, die meinem lieben Kinde die letzte
Ehre erwiesen haben sowie für die schönen Kranz-
spenden spreche ich auf diesem Wege meinen
herzlichsten Dank aus. Besonderen Dank Herrn
Pastor Glück für die trostreichen Worte am Grabe.

Elfriede Walter
nebst Sohn.

Windisch Marchwitz, im September 1938.

Vom Abbruch
c Stück gufzeiferne Säulen ä Stück ca. 400 kg schwer,
3 m lg., 1-3 cm Durchmesser, am Fußpunkt 17 cm f rk,
Aufcageupiatte 35x35 cm, 3 Stiiclt schmiereeiiecue Sinne» Tgsfzszgj
3 m lang, 1 Posten Drahtglaq 1 Posten Ornatnent-

IIIJDUIH 
Große

Es ladet freundlichft ein
blumig 6 Uhr.

Sonnabend, den 17. September u.
Sonntag, den 18. September 1938

rTanz
M. Opitz.

Gnte Mußte.
StadtparlcJftstätte Name-lau.

G.

Grüneiche.

m in gtoßen Scheiben, i Posten verschiedene siikeu.ss"immqlqsiiz.
ehr gut erhaltene Winlteleifem Rahmen von Licht-

zugeben-
Baugeschäft Gerh. Kretschmer, Breslau X, Peukersir.4
Besichtigung nach vorheriger Anmeldung. Telefon Nr. 42558.
Verkauf Montag, den 19. und Dienstag, den 20. d. Alls.

sehächten geeignet für Frühbeetfensten u. a. m. hat ab

Das Handwerk 
muß sich den Zeitverhältnissen anpassen, dies
wird erteicht durch gut ausgeführte Drucksachem
Briefbogen, Briesunischläga Rechnungen,
Mitteilungen, Geschäftskarten ltotasufto.

Unsere Druckarbeiten werben gefcbmadwoll
ausgeführt und sind die Bifitenkarte für
jeden Handwerker!

Vllchükliklickcl Fklllls VIII! tvorubgtuidalrf
lliidteaktiiittjftrafie 13 � Feuispteitiei Nr. 494.

Es ladet freundlichft ein
_ Anfang 6 Uhr.

Er. AndreasltireheNamglau
l4. Sonntag n. Tritt. 18. 9. 38
W« P. Röchling
W« P. Langer

Mittivoch, 21.»9.
20 Bibelstunde P. Lange:
Freitag, 23. 9., 9 Abendmahlss

gottesdienst P. Nöchlinks

Ztiolzwuksrrppoliiurs 
beseitigt radikal denibi den
Als« Deut» Quartier«

J. Eichner
Pater-PauI-Drogerle

Snauuänerfteigerrug.
Es werden öffentlich meist-

bietend gegen sofortige Bar-
zahlung versteigert: Sonn-
abend, den l7. September

l Posten verschied. Milde!
m « ����" ��""&#39;�"°"�

Beschäftigung nnd Verdienst
verdanken viele einer Anzeige in ihrer Heimatzeituugl

n. a. at.
Relmann, OGerBollz

Namslau
General-Lifzmann-Platz.

� Sonnabend, ab 20 Uhr
und Sonntag, ab f? Uhr

Kussnar und Frau.
&

Tanz-See

Sonntag, den 18. September

Tanz-Kränzchen
Es ladet ergebenst ein GUIIM Gasthausbesitzer

Sonntag, den 18. September 1938

Ernte-Kränzel7en.
Iallllcls Gaftwirt

Bauplatz
an der Dorfstrasze in Simmelivitz
1000 qm groß, gut gelegen, ab-
zugeben gegen sofortige Kasse
unter d.Bedingung, daß der Bau
gleich von mir ausgeführt wird.

Gerhard Kretschmer
Mauren u. Zimmermeister
Breslau 10, Peukerstr.4.

Platz kann besichtigt werden bei
Gotthard Rretschiiien standteil!.

Alle deutschenVolksgenossen aus dem östlichen K
sind zu diesem » F est b e r F r e u d e « eingeladen

Die Kreisdieuftftellr.

Nachlaß-
Bersteigerung 
Slililltlbclllx Iicii lZScplcllllIck 1938

vormittags l0 u r
werde ich im ,,Weideschlössel«
einen Nachlaß, bestehend aus

Mitteln, Hang« nnd
Wirtftlluitsqeriteii

nieistbieteud gegen Barzahluug
verfteigern. 

Ilolmnnn. OGerVollz
in Namslan

General-Liszmaun-Plcih.

Germania-Drogerie O. Tietze

den konnte. Die. »Zncteriiidufirie rüstet sich zur sraiiipagiie
niid forderte ziir Sicherstellniig ihrer Produktion schon
jetzt Arbeitskräfte an. Die Reichsbahii hatte weiteren
Kräistebedarf für technische Arbeiten. Der immer stärkere
tn Erscheinung tretende Kräfteitiangel in fast allen Wirt-
fchaistszweigen iuacht die Heranziehniig aller«
die serv en notwendig. So werden z. B. für die Hack-
in !ternte in verftärktem Umfange jugendliche Kräfte be-
reitgestellt werden. Jn anderen Wirtsehaftsztoeigeii ninfe
dagegen weiter aii-f berufssremde oder auch ältere Kräfte
zuriickgegriffen werden.

«· 
n.

Leubus. Rettung im letzten Augenblick»
Ein Schiffer ans Ratibor rutfchte auf deiii Gehsteig seines
Kahnes aus und stürzte in den reißenden Oderftroiin Er«
geriet unter denzKahn Sofort hinzugeeilten anderenSchiffern gelang es ini letzten Augenblick, deii Ertriiikeiis
den zu retten. l

Grosklktsartenberg  Bez. Breslau!. E h rii u g ein e r
 u n d e r t j ä h r i g e n. Der Führer und Reichskanzler;
hat der Frau Siisanue Krug in Kleiii-Kosel ans» AnlaßderVollendnng ihres 100. Lebensjahres ein personliches
Glückwiinschschreiben und eine Ehrengabe zugehen» lassen.
sMinisterpräsidetit Generalfeldniarfchall  Boeing liesz ihrein» Glückwunschschreibem eine in der Staatlichen Porzel-
laumanusaktur in Berlin hergestellte Ehrentafse sowie«ein Geldgeschenk überreichen. «

Miinfterberg Zwei seltene Pilzfiiiide, dieihren Reiz in der Gegensätzlichkeit haben, wurden in
Heinrictiau und Münsterberg -geniacht. Jm Park »von.
Heinriciiau fand man einen Bovist von detnllnisang eines�
mächtigen Kürbis, der nicht weniger als ztvols Pfund wog.
Jm Stadtpark in Münfterberg entdeckte ein Pilzforfcheteine winzige SattellorcheL die nicht mehr als ein Graniur
wiegt. Der Pilz ist außerordentlich selten und wurde in
Schlefien bisher nur in Liebenthal gefunden.

Ratibor. Zu Tode geqii e»t seht. Der· iii einen;
Sägewerk in Ratiborhanimer beschäftigte Arbeiter AugustSycha geriet zwischen eine Zugmafchine und einen Last«
wagen und wurde dabei zu Tode geauetfcht

Sßerleger: Ewig Dito, Namslau schief!Drum: Franz Otto  vorm. skar Opi ! Buch ruckerei NainslanVerautwortlich für die gesamte Schrift eitung und den Olnzeigenteih
Hauptschrätleiter Fratze Otto, Nautslam  DA. VIII. 38: 1551!n: Bett ist nzeigeniPreisliste Nr. 6 gültig.

Kinderfeft mit Onkel Teddy.
Pergniigungsparlt � Konzert.

Tanz in den Sälen Quak und Sobirey.
Musik: Brieger Stadtorchester.

Reiiltsbund für Leibesiiliuugen
Ortsgruppe mamslau.

onatag," den 18. September, 8 Uhr
lisiadfaljken fiir daslieiitisfportabzeittjeu. Sta G s t.rt: a thaus Rosenblat

Sonntag, den 25. September, 10 Uhr
Letzte llbniiljme filc leikljtathletiftlje lteliungen

us dem Hindenburgplatz 
Günzel

Sad!bearbeiter für das Neichssportabzeicheiz
Knoblauch-Beeren VIII« "Gare
�Immer junger� 

d frisch l Einfache Anwendung.

Deine

Familietauzcigesowie gegen Würmer. Geschmack- u.geruohfrei. Monatspackung Rm. 1.-Aohten Sie aufdle grün-weiße Packung!Zu haben:

Silelbunusfttiner u.a.m.i

Bnferieren hilft kaufen und verkaufen!

Unentbehrlich
in jedem Hause ist die Zeitung. Niemand
kann dem Weltgeschehen teilnahmslos gegen-
überstehen, kann auf den Nachweis guter
Einkaufsquellen verzichten. Die Zeitung
ist Auge und Ohr des öffentlichen Lebens in
der Stadt und auf dem Lande. Wir bitten
unsere werte Leserschaft, für IhrHeimatblatt
in Ihrem-Freundeskreis zu werben und uns
die alte Treue zu halten.

Namslauor Stadtblatt

GtofzVolksfeft
der NSG. �straft durch Freude«
am Sonntag, den llLSeatab 14Ul1c

in Noldau, Schlofzfiark
Vorführungen der AND. Abtlg. 8/113 Bachwitz und-des-
Mädellandjahrlagers Strehlisz in Sport, Spiel und Tanz. ���

reisgebiet

beseitigt C rfa Wiederherstellen 
Sichere

Wirkung. F1. 1.74, extra stark 2.40Peter-Paul-Drogerie J. Eiohngr
Ring-Drogerie Becker, Ring Ist

Raiiiesfiiuisrdstailtlslatt


